
3. Erste Pläne zur Institutionalisierung der Jugendfürsorge in den 1930er

Jahren

In den folgenden zwei Abschnitten werden die ersten Versuche zur Institutionalisierung der

Fürsorge dargestellt. Der erste behandelt die Jugendfürsorge, der andere einen Entwurf zur

Erneuerung des Armengesetzes. Zwar scheiterten beide Unternehmungen,sie sind jedoch im

Hinblick auf die spätere Gesetzgebung interessant, da man daran zum einen die

Auswirkungen der Krise erkennt und zum anderen, dass, auch wenn die finanziellen Mittel

nicht vorhanden waren, diese Entwürfe von Seiten der Regierung und den Gemeinden immer

gutgeheissen wurden.

3.1 Carl von Vogelsang und die Pläne für ein Jugendpflegeamt

In den 1930er Jahren wurde erstmals versucht, eine institutionalisierte

Jugendwohlfahrtspflege zu schaffen. Freiherr Carl von Vogelsang, ein in Deutschland

aufgewachsener Auslandliechtensteiner?, bemühte sich seit seiner Niederlassung in

Liechtenstein. 1939 um die Errichtung eines Jugendpflegeamtes. Vogelsang suchte in

Liechtenstein nach Arbeit und war als Nationalsozialist und Antisemit Mitbegründer des

,Liechtensteinischen Heimatdienstes? sowie Schriftführer der gleichnamigen Zeitung.“

Neben öffentlichen Anprangerungen gegen Juden ist er vor allem wegen der so genannten

„Spitzelaffäre Vogelsang“* bekannt. Sein Vorschlag zur Ausarbeitung eines staatlichen

Jugendamtes wurde abgelehnt.“ Zu den Bemühungen Vogelsangs bestehen im

Liechtensteinischen Landesarchiv drei Akten sowie Erwähnungen in LTAs und LTPs. Laut

seinen Briefen schöpfte er das Wissen für sein Vorhaben aus seiner Tätigkeit in deutschen

Jugendverbänden (Wandervogel-Organisation) sowie seinem Schaffen in der Jugendpflege.
 

62 Vgl. Schremser, Jürgen: Vogelsang, Carl Freiherr von. In: HLFL, Bd.II, S. 1013. Sein Grossvater, der

Sozialpolitiker Karl von Vogelsang, wurde von Fürst Johann II. in den Freiherrenstand erhoben underhielt 1869

das Gemeindebiirgerrecht in Schellenberg. Vgl. dazu auch Geiger, Krisenzeit, Bd. L, S. 371.

9 Der LHD wurde 1933 gegründet und war gegen den Parteienstaat und wollte einen Stündestaat nach

ósterreichischem Vorbild, nahm bald nach der Gründung nationalsozialistische Ideen auf. Vgl. dazu

Biedermann, Klaus: Liechtensteiner Heimatdienst (LHD) Partei. In HLFL, Bd. I, S. 552.

*' Vel. ebd. Sowie Geiger, Krisenzeit, Bd. I, S. 450-474. Vogelsang sandte Informationen über Juden und

Deutsche in Liechtenstein an deutsche Behórden,reiste auffállig oft nach Deutschland und veróffentlichte bspw.

Artikel im ,Stürmerund setzte sich zum Ziel, das ,,Deutschtum"*in Liechtenstein zu verbreiten.

$9 Vgl. LLA PA HS34, Manuskript von Vogelsang ,, Sturm im Wasserglas? ", 1937, S. 65f. und LLA RF

122/528/1-6, von Vogelsang Carl — Jugendorganisationsvorschlag, 1931. Das Manuskript ist eine Abhandlung

über die Zeit in Liechtenstein und gleichzeitig eine polemische Abrechnung mit seinen Gegnern.
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